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Mes die Morgenroͤthe wachte, Werd ich doch mit ſchlechten Myrthen 
und oer ofi neuer Schein / Meinen Scheitel heut umbguͤrten. 
Sich umb meine Schlaͤffe Sich bey Freuden freudig machen 


ö machte / Bey Vergnuͤgten munter ſeyn / 
Dacht ich bald an eure Schnoͤde Falſchheit zu belachen / 
NS ein / Alekant snnd Nectar⸗Wein 
An die feuftb o und reine Flammen / Vor ſchlecht Waſſer auszuleſen / 


So von eurem Hertzen ſtammen. | Sft der Dichter beſtes Weſen. 
Von den zweygeſpitzten Zinnen / Darumb nehm ich Kiel uñ Dinten 
Von dem hohen Helicon Deſto freudiger anher / | 
Dacht ich Lorbeern zu gewinnen / Wal Apollens Treu » Geſinnten 
Anzuſtimmen einen Thon; I RKein Geſang beliebt fo febr / 
Welcher den Befehl und Willen Als wenn ſie bey vielem Graͤmen 
Taug⸗ und ruͤhmlich möcht’ erfüllen, | Gleichwol koͤnnen Reime nehmen. 
Doch ich fand den Fuͤrſten ſelber Und zumahlen weil Eur Schimer/ 
Dort mit keinem Krantz umblaubt / Eure Freundſchafft / Euer Stand / 
Und des Helicons Gewoͤlber Mit dem Ihr vor / jetzt / und immer / 
Waren aller Pracht beraubt; Bleibt dem Himmel an verwandt; 
Deñ weil (ſprach Er) du voll Sorgen / Schreibet ſelbſten das Gedichte / | 
Darffſtu keine Lorbeern borgen. Das ich Euch zum Ruhm verrichte. 
Und zwar weñ die Dichtereyen | Deñ was iſt denn Euer Lieben e 
Samen Schmuck vor ihren Sinn / Zucker und Vergnuͤgligkeit / 
Nuͤſſen ſie ſich nur erfreuen / Wodurch Ihr ins Buch geſchrieben / 
lind den Unmuth werffen hin Der geliebten Einigkeit; 
Laſt und Luſt / Wein und das Weinen Todurch Ihr gleich tauſend Schaͤtzen 
Koͤnnen nicht zugleich erſcheinen. Eu ſelbſt ſtifftet Eur Ergoͤtzen. 
Drumb Verliebt ⸗ und Werthſten Lieben und geliebet werden 
| Beyde / Ehr⸗ und ehrlich / keuſch in Ruh / 
Weil mein Dichten iſt verblaſt / Iſt das beſte Theil auff Erden / 
Weil man Flocken reicht vor Seide / Biß man geht dem Grabe zu; 
Weil hier Zierath nur ein Gaſt; Veit durch ſolches nach dem Sterben 
Kan ich ſchlechtes Gras nur bringen / Man ſich auch kan Lob erwerben. 
Und kein Liebes⸗Lied erzwingen. Jeder wird Euch Wuͤnſche reichen / 
Muͤhe / Rechts⸗Brauch und viel Euch der Tugend Meifter-Stüd / 
Sorgen Jeder nach den Hochzeits⸗Braͤuchen 
Naͤhren nicht Zufriedenheit / Nur erheben Eur Geluͤck? 
Sich die Stunden abzuborgen / Und gantz Thoren dieſes ſagen: 
Meret nur / und ſtillt kein Leid / Daß Euch heut trifft Wohlbehagen? 
Ja die froͤlichſten Poeten Wol drumb Euch ufi Eurer reude / 
Werffen weg dabey die Floͤten. Die beym Fried⸗ und Freuden⸗Feſt 
Aber ob die Hippocrene Euch umbkraͤntzt mit Ihrem Kleide / 
Und was fic) von Muſen nennt Wohl Euch / weil der Himmel laͤſt 
Freudig macht gleich ſolche Söhne / Alles Weh vorüber gehen ⸗ * 
Die ken Kummer hat erfemnta - nd Euch im Gelhcke chen 
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Eur geweſner Wittwer⸗Orden | Eure Glutt ſoll nie verwelcken / 
Und derſelben Wuͤſteneyn / Wie des Lorbeer⸗Baumes Blat / 
Nachdem Ihr vergnuͤget worden — Nutzbar ſeyn gleich bunten Nelcken / 
Macher Euch von Banden frey; en der Herbſt gezeuget hat; 
dee ee e, See ee. 
e h ü / reich grüne 
„ die dee Waben Ban een Sittſam⸗ 
il als wie die Clytie; eiten / 
8 2 000 IS . Ruhm / 
en von der geſtirnten Hoͤ ie zu dieſen Krieges⸗Zeiten 
Zur Geſellſchafft in dem Leben Er haͤlt vor ſein ee e 
G Ott Ihr in der Welt gegeben. Froͤmmigkeit in allen Sachen 
r Dn ees trant Beli cudero 
enn fte ſonder Braut gam lebte nd der Braut beliebte Tugend 
Wie die Schlag⸗Uhr ohne Hammer |diat/ ſich und den Che⸗Schaz⸗ 
Sonder Nutz in Thuͤrmen ſchwebt; eie der ſie nebſt ihrer Jugend 
So bleibt ja das Wittwer ⸗Leben Auch der Schoͤnheit laͤſſet Platz; 
Me Wem io e 
r mertz in Sche nd ein Bett / ein Hertze finde 
ſich wandeln / | Lebt nun beyde / bleibt tergivitact/ 


Aller Unmuth Eurem Muth Loft uns allzeit Früchte ſehn / 
Niemahls was zuwieder handeln / Weil es ja der Himmel fuͤget / 
Ind Eur keuſch⸗ und reines Blut Daß es Euch foll wohlergehn; 
Zu der Sterblichen Gefallen Ies Eur Ehſtand foll 6e£leiben / 


Und all Ungluͤck von Euch bleiben. 
Diieſes ſetzte hinzu 
Jacob Herden. 
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Ehrteſte Anweſende! i TS 
Daß ein Aatbematiſcher Tag nicht ohne Nacht / 
die Zeiten nicht ohne Stunden / 
die Minuten nicht ohne Scrupeln // 
ihren Beſtand haben koͤnnen / 5 
wird ein jedweder Gaſt / 
auch wieder ſeinen Willen bekennen muͤſſen / 
weilen er darinnen W ſich befindet. 
t 


t aber? 

Daß fo eine wunderliche Ordnung beliebet wird! - . 
Als der Finger Gottes den Tag bereitete] ^ — 
gieng der Abend dem Morgen vorher; 

Viele Voͤlcker ſampt den Itallaͤnern / 
rechnen die Stunden mit der Sonnen Untergang: 
x Und in den Scrupeln bemercket man / 
daß die Kleinen von den Groſſen anticipitet werden. 
ee So muß denn! 
Das Finſtere / Dunckele und Scrupuloͤſe 
* vor andern den Vorzug haben. 


Stets in Sehn⸗ und Adern wallen. 


Die Heyden vergoͤtterten die Stunden / 
und hielten fie verſchwiſtert mit den Grarien] 
weil beyde vom Jupiter entſproſſen / 


: ja/ M 
Damit fie nicht aus deſſelben Vorſorge kommen möchten] 
hielten (ie Vorſorge vor den himmliſchen Pforten; 
Selbte waren der Veneris Nachtretter innen. 


Jedennoch / 
Nachdem ſie der Zeiten Begriff in ſich hielten / 
vermochten ſie / 
Wind und Stille / 
bewoͤlcktes und klares Wetter nach Belieben zu erwecken. 
Vor ſothaner Hochzeit Freude 
zeigete ſich auch unter den Horse offtmahls die befatite Carpe, 
welche viele Kagris, das ift ſchadhaffte Früchte 
des Todes / des Krieges und der Furcht von ſich hervorgab. 
Vornehmlich aber der Tugendreichen Frau Braut / 
da Sie ein unſchaͤtzbahres Pfand des Himmels verlohren; 
: Anjetzo aber 
ſchwingen ſich empor lauter Glückes · Stunden. 
Der beliebte Eheſtand iſt das Uhrwerck / 
an welchem ſie ſich klaͤrlich hervorthun; 
Sie bleiben in der unzertrennten Einigkeit / 
und es kan ſelbige kein Stillſtand auffhalten. 
Ich irre nicht / | 
(It.) Herr Langhammer / 
wird bie Räder der angenehmſten Tugenden alfo antreiben / 
daß fo wol (Tit.) Frau Wendin als Walterin 
ihr Wenden und Walten darnach einrichten wird. 
| Man findet Magnetiſche Uhren / 
welche ihr Ampt durch eine anzugliche Krafft verrichten. 
Allhier herrſchet auch der Magnet treuer Liebe / 
und ziehet keinen Wechſel nach ſich. 

Darumb/ O ein glückliches Wohl! 
welches das wehrt ⸗ geſchaͤtzte Paar umbgiebet. 
Dort war Caroli V. Uhr ſtatt eines Miramis, 
welche eigentlich in ihrem Lauff 

den Himmel / die Sonne / die Sterne præſentirte. 
Wie doͤrffte fid) nicht die Sonne alles Uberfluſſes / 
in dieſem Eheſtandes Himmel / 1 
mit mancherley Sluͤckſeeligkeiten ſehen laſſen! 
Solten Ungluͤcks Wellen ſich auffſchaͤumen / 
; ſo wiſſe man / 
daß auch Prrpendicel- Uhren zu Waſſer gebrauchet werden / 
: durch welche die unverruͤckte Wachſamkeit 
vielen Nutzen erbeutet. 
Wolan?! 
Sp möge die Erſprießligkeit 
über alles Wiedrige trivmpbiten, — 
Es geſchehe! T 
ad, | Mie es wuͤnſchet der ersebenſte 


J. G. Zoͤbner. 
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